




Die erfreuete Albine
Welche/
Fts derWohl-Edle Rroß/Mchtbahre und Wohlgelahrte

a4

2 J

wa ——nuſh ubWon g lUlgWer Meil. gchrifft und WeitWeißheit eifrigſt Befliſſenere„—
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MAGl8 TER.Murde
rüdhmlighſt erhielteAbftattung ſeiner ſchuldigen Gratulation

Gegen ſeinem Wertheſten Herrn Landsmann Bruderlichen Freunden4

und StubenGeſellen
In gegenwattigen Zeilen auffuhren woln
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S.S. Theol. Stud.
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Gedruſft von Samuel Kreuſigen.
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Lbine zeigte ſich annoch im TrauerFlohr
Jhr zarter RoſenMund war blaß von Angſt

und Thranen
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ſchon Mu Ekt an intir NMirtenberg zu ſchanden

r Hohn  wil ſich auch leidr! noch nicht enden.

Noch lebt ein Ungedheur und boſe Natter-zBruht

ih
unrSo hier an meiner Br her Weißheit Milch aeſogen/
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Doch ach! es in qu. m ein ioumes Find errogen
Das ſeiner Mugtur nimes als Herzelrid icthut.X

Eein groſes Katzer-Buh mag bier zun eugniß ſtehen/
Da kan man meine Schmach aur vielen Blattern ſehen.

ESo derBotneit Laſtezung!Wah Wu tz uor Plcham acrovel zihtert.

ſt ſelbft lrlchuttertStunui ſDoch groſſer iſt der rinn ao myine FgauchtigungIndem der Hoch  ſelbft gchickt
Da ſein entbrandter Grimm onn meine Cedern blitzet
So daß der Lorheer ſelbu  mein heilig Haupt nicht ſchutzet.

Mein chuvtzfieiſch fiel hahin das Kleinod meiner Krohn
Draut ward din venrigl ſtrauuch von meinem Stamm gehauen
Den Thenrannerkug mufr ich auf der Bahro ſchauen/
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Und goſcgers hohen Giſt wuuſcht noch mein Lehrer-Thron
Ach muſr Shn doch betrubt aus meinem Schone ſchickenAu

7 Indeſſen woll' Jhn GOtt mit ſteter Huld erquvicken.
Jetzt folgt ein friſches Leid doch da ichs nennen wil

J

Entkrafftet mir der Schmertz den Geiſt und alle Glieder:
Mein rechter Atlas fiel mit meinem Neumann nieder

Ach! gFeeumann! und hie ſchwieg Albine plotzlich ſtill
Hie ſahe man an ihr die Augen ſich ergieſſen
und einen gantzen Strom geperlter Thranen flieſſen.



Fndem erregte ſich ein angenehmer Schall
Apollo mit dem Chor der ſpielenden Camoenen

Bracht eine groſſe Schaar von edlen MuſenSohnen
Vor unſrer Gottin Thron mit einem Juhel-Hall.

Er ſelbſt der MuſenFurſt wolt' ihren Kummer heben
Drum fing er freundlich an ihr ſolchen Troſt zu gehen:

Albine werthes Kind was drucket doch dein Hertz?
Leg' ab das naſſe Leid und trockne deine Wangen
Ein himmliſch Antlitz muß mit freier Anmuth prangen

Gib nicht der Schwermuth nach bezwinge deinen Schmertz.
Laß deinen hohen Geiſt den edlen Palmen gleichen
Und keiner ElendsLaſt noch JammerBurde weichen.

Obgleich der ſchwartze Neid mit Wolcken dich umſchleuſt
So trennt dein reiner Glantz doch leichtlich dieſe Dunſte/
Dein Unſchulds-Zirckel hemmt der Boßheit ZauberKunſte.

Ja ob ein Baſilisk vergrellte Strahlen icheuſt
So ſchickt doch ſolche Wuht und Gifftvermiſchte Blicke
Dein WahrheitsSpiegel ihm zuin Untergang zurücke.

Das Schickſahl iſt war hart ſo dejne Ruhe bricht
Weil dir in kurtzer Zeit bie jenigen entzygen
Die deinen Ruhm gefuhrt zum guldnen Sternen-Bogen.

Allein/ die Ungedult heſlt doch oen Kummer nicht.
Bedencke wie man noch ven dir w vilelt hlet/
Durch welche ſich dein Preiß der Ewigreit vermahlet.

Der Himmel iſt dir hold geliebtes Elb Athen
Es kan dein MuſenVolck auch jetzt der Luſt genieſſen
Da Scheld und Niper mehr von Blut als Waſſer flieſſen

und an der Weixel nichts als Todten-Kiſten ſtehn.
GDOtt deckt dich immer noch mit ſeinen GnadenFlugeln
Daß lauter Wonne ſchwebt um deinen weiſſen Hugeln.

Schaur her/ dis Edle Volck vermehre deine Luſt
Du Mutter wirſt ſie ſchon die erthen Sohne kennen
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So eintzig vor Begjer um Lohn der Weirheit brennen.
Drum baijne dueſtun Tag dar heid gus deiner Bruſt

un

tZieh' aus das Trauerriem/ und kune mit Ergetzen
Die ſich um deinen Sitz jetzt voller Freude ſetzen.

Es findet ſich mit ein meü angeüehmer Sohn/
For vnunanrn ovungff das diug ünd Hertz der Caſtalinnen—Sa

TADem Pallas labnt vechenft die aufgeweckte Sinnen.
οννν 225942

Erfulle ſünen Wumnſch und gib ihm doch den Lohn
Den er durch klugen woitz ſchdn lange hat verdienet
Weil ſeine Jugend recht in grqguer Weißheit grunet.

Gammonia hat Jhn in ihrein Schoß gezeugt
Da hat er ſtets dem lein gewidmet ſeine Stunden
Jhm iſt wohl nie ein eag in Mußiggang verſchwunden

Drum dulde daß er ſich vor deinem Scepter beugt.
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Laß doch dein Violet ſein weiſes Haupt umkrantzen
Und jetzt an ſeiner Hand ein edler Demant glantzen.

Wo wie das MorgenbLicht die dunckle Nacht verdringt
So muſt auf dieſe Poſt Albinens Kummer weichen
Man ſpuhrte weiter nichts an ihr als Freuden-Zeichen

Eilt rief ſie daß ihr mir den beſten Zierath bringt.
Die Muſen muſten ſie ſo gleich mit Purpur ſchmucken/
Und auf ihr guldnes Haar die LorbeerKrone drucken.

Drauf fing ihr ſchoner Mund alſo halb lachelnd an:
Mein Phoebus dein Begehr zielt nur auf mein Vergnugen
Und dein ertheilker Troſt muß allen Schmertz beſiegen

So daß ich weiter nicht der Schwermuth folgen kan.
Hochſtangenehmer Tag! an dem die FreudenStrahlen
Stat vor ger TrauerNacht mein Luſt-Refier bemahlen.

Dein ſo geliebter Sohn iſt mir nicht unbekand
Jch habe ia bißher auf meines Pindus Hohen
Dem ungemeinen Fleiß mit reuden zugeſehen
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Er bleibt auch meine Lu und werthgeſchatztes Pfand
Dem unſre Muſen ſchon vor angſt den Schmuck gewebet
Der endlich ſeine Pracht biß zum Arcturus hebet.

Drum nimm ieet/Jheurer Mitt den Schmurck der

Weiſen hin
(So fuhr Albine fort/) wornach du haſt gerungen

Rluck zu Feliehter Sohn es iſt dir wohl gelun
genErhebe nun mit mir zum Jauchtzen Hertz und Sinn.

Dein Phoebus iſt erhort Flbine hoch erfreuet
Merck' auf wie unſre. Schaar zuletzt ihr VIVAT ſchreiet.

luckwlluſchender Zuruff:æF——

Lrbe heurer Muſen-Kohn
Zahle lauter frohe Stunden J

Weil nun mehr ſich eingefunden
Deiner edlen Muhe Lohn.

PLebe gheiuer Muſen-Sohn!
GVekbe ſtets in GOttes Schutz!

So wird ſich Dein Ruhm ausbreiten
Auf der ſpaten vcach Welt ZeitenGOSOtt zur Ehre/ ir zum Nutz.
Weebe ſtets in GOttes Schutz.
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